
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 5 (1915)

Heft: 37

Artikel: Die Heimkehr der Eidgenossen

Autor: Zahn, Ernst

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640673

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640673
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 439

es ein fömlicb Ding warb, bah einer mod)t gemeint bon,
her Rimmel täte fid) uf, unb märe alles fürin (feurig) unb
wollt Gimmel unb (èrbridj 3ufammen trulen oon feinblicfjem
Schieben." ©an3e Reiben tourben niebergemäht; bie Süden
würben fogleid) gefüllt. (Wit Dobesoerad)tung (prangen bie
©ibgenoffen über bie ©räben unb nahmen bie fernbliebe
©atterie. Da rüdte bas fernbliebe 3entrum, bie ©genannte
„f<broar3e ©anbe" heran; ein furchtbares (Ringen begann.
Die (Rächt brach an, im (Wonblidft tämpfte man weiter.
Die ©laffergräben füllten fid} mit Slut unb Deichen. Hm
SWitternad)t oerhüllte (ich ber (Wonb; bie Duntelbeit oer=
binberte bie ©ibgenoffen, weiterptämpfen; fie batten gute
©ente gemacht: „16 Stüd ©üebfen uf (Räbern, on (ohne)
bie joggen (Haienbüchfen)." Die ©ibgenoffen litten in biefec
(Rächt fchredlid) an Dürft unb Hunger unb 3älte unb (Wiibig*
teit. Der fran3öfifd)e 3önig lieb bie ©ibgenoffen in ber
(Radjt um3ingeln unb mit Stommeln unb Drompeten hielt
er fie road) unb oerhinberte fie am (Rusruhen.

Das Heer ber ©ibgenoffen roar fchredlid) 3ufammen=
gef<hmol3en. Hnb bemtod) begannen fie am (Worgen bes
14. September ben .Stampf oon neuem. Dreimal warfen fie
bie „fd)roar3en ©anben" 3urüd, bie ber Stönig felbft anführte.
Die tapferften ©ibgenoffen fanten babin: (Rmmann ©üntiner
oon Hri, (Rmmann Stähi oon Sd)rop3, fchroer oerrounbet
tämpfte ber eble (Röuft weiter.

Da, gegen (Wittag, rüdten bie ©enetianer heran, tien
Sran3ofen 3U Hilfe. (Wit (Rot hielten fie ben neuen (Rnfturm
au§. 3ulebt burd)ftad)en bic granpfen^bie Dämme öc§ gluffeg,
ber bie ©bene burchftrömt; bie ©ibgenoffen fämpften, bis
3u ben Stnien im SBaffer ftebenb.

Der (Rüd3ug nach (Wailanb würbe sur bittern (Rot=
wenbigteit. (Rnfelm er3äblt ben (Rusgang wie folgt: „fRun
tn bifem (Rb3ug empfiengenbs allen unb fehr groben Schaben,

bann fi fid) oft an ben ©räben umtehren unb bie gienb
binberfid) halten muftenb unb aber allroegen ben (Ruggen
('(Rüden) roiber 3um 3iel ftellen, bis fi bie ©raben unb
©3affer uberrounben.

Hnb alfo tarn ber (Wehrteil entrunner (entronnener)
©ibgenoffen mit trem ©efd)üb, oon Hanb ge3ogen, unb
©eroebren ((Waffen), aber mit oaft barter (Rot unb oil
2ßunben oor (Wailanb roieber 3ufammen. Hattenb ob 3000
gienb erfdflagen, aber ob 6000 reblicher ©ibgenoffen tob
babinben gelaffen, berglichen Schaben an 3aöl unb ©hren»
iüten einer ©ibgnofdjaft, fo lang bie geftanben, un3bar
(bisher) nie was begegnet Denen oon 3ütid), fo ben
(Umgriff getan, aber oon allem 3üg abge3ogen, würben
neben äRailanb in einem SHofter bi 300 (Wann erftidt, oer=
brennt unb erfdjlagen, hanb oud) uf 800 (Wann unb iren
Hauptmann 3atob (Weihen am Strit oerloren. ©in grün
gähnle fraffen b' Sanbstnedjt 3erbadt in eint Salat. Den
(Rmmann ©üutiner oon Hre, was etn feift (Wann, buwenbs
uf, falbten mit finem Schmer (gett) ire Spich unb Stiefel,
liehenb b' (Roh Haber us finem ©ud) (Saud)) freffen. Da
tarn oud) um ber o.brift Hauptmann, ber (Jimmann 3mI)of
oon Hre. Deren oon Hnberroalben gähnte, bem erfd)offnen
©enner (Riclaus 2Bir3 angewunnen, errettet ir männlicher
Staplan ©rbart Dinbenfels ©on Sern bleib ba 3unter
Hug oon Hallropl, Dub[ro]i[g] grifd)ing, Hans (Wehner. Der
Hauptmann Surgermeifter oon (Rottwpl warb 3U einem
idinb fin .Geben lang. 3n einer Summ: ba tarn lein Ort
obn grohen Schaben heim, ber inen, wie oil reblicher ©ib=
gmoffen tlagten, mefbr] oom gulbinen, bann oon ifninen
(eifernen) ©efchüb begegnet was Hie foil nimmermefhr]
oergeffen bliben, was (Rühes rebliche ©inbelligïeit, unb har=
gegen, was Schabens fchelmifche 3wietrad)t gebäre unb
bringe!

Die fjeimketir ber Cibgenoffen.
üon Ernff Zahn.

©on (Warignano 3ogen fie her,

Das (Jlntlih heimwärts gewenbet,
Die Schwerter fdjartig, 3ertriimmt ben Speer
Hnb bie ©hre, bie ©hre gefd)änbet.

SBilb Ioberte bem ber ©lid unb ©rimm
©on Stampfrout, mübfam oerbiffen;
Der fchwantte, ein finfterer ©ilgerim,
Den Seib oon ©Sunben 3erriffen.

Dort murrte einer im fd)roar3en ©art:
„©erfluchte welfdje ©rbe!"
©in anbrer höhnte: „£) ftol3e gabrt!
3um Schafftall lehret bie Herbe!"

Doch als ber ©ottharb oor ihnen ftanb
(Wit girnen unb gelfenftiegen,
Da Hang oom ©erg ein Horn ins Ganb;
Da fab'n fie bie Heimat liegen.

Da warf bie Heimat ben erften ©ruh
Heber bie Schar ber ©efd)Iagnen.
Sie ftodten. Den Dienft oerfagte ber guh
Dem Seib, bem 3ornig getragnen.

Dann ftöhnten fie, wie bas Dier in Qual,
Hnb wuhten fid) nicht 3U faffen,
Dah fie ben Sd)Ia<htrubm 3um erftenmal
©inem anbern gelaffen.

Hnb rafften fid) auf unb 3ogen einher,
©3o bes ffiottbarbs Dore flehen,

Hnb 3ogen unb hoben bie (Rügen nidjt mehr,
(Wochten bie Heimat nicht fehen!

Huf bem Rlittelmeer.
Plauberei Don Crnft Bütikofer, Biel.

©orbemerlung. ©or 3ahren würbe biefer (Rrtifel
9efd)rieben. Sefcthin oertünbete ein Delegramm, bah bie
"©arthage" oon einem beutfd)en Hnterfeeboot oerfenlt würbe.
Jas Schiff war eines ber mobernften utib fd)nellften für

internen (Wittelmeer=©er!ehr. Sein tragifdjes ©nbe

macht mir nun bie ©rinnerung an bie bamalige Heberfahrt
boppelt wer'tooll unb intereffant.

Hangfant lommt bie ©lettrifche auf bem Boulevard
de la Joliette in (Warfeille oorroärts. Schwere Haftroagen,
meift sweiräberig, bie ein3elnen ©ferbe — oft bis fedfs —
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es ein sömlich Ding ward, daß einer möcht gemeint han,
der Himmel täte sich uf, und wäre alles fürin (feurig) und
wollt Himmel und Erbrich zusammen trulen von feindlichem
Schießen." Ganze Reihen wurden niedergemäht,- die Lücken
wurden sogleich gefüllt. Mit Todesverachtung sprangen die
Eidgenossen über die Gräben und nahmen die feindliche
Batterie. Da rückte das feindliche Zentrum, die sogenannte
..schwarze Bande" heran: ein furchtbares Ringen begann.
Die Nacht brach an, im Mondlicht kämpfte man weiter.
Die Wassergräben füllten sich mit Blut und Leichen. Um
Mitternacht verhüllte sich der Mond: die Dunkelheit vsr-
hinderte die Eidgenossen, weiterzukämpfen: sie hatten gute
Beute gemacht: „16 Stück Püchsen uf Rädern, on (ohne)
die Haggen (Hakenbüchsen)." Die Eidgenossen litten in dieser
Nacht schrecklich an Durst und Hunger und Kälte und Müdig-
keit. Der französische König ließ die Eidgenossen in der
Nacht umzingeln und mit Trommeln und Trompeten hielt
er sie wach und verhinderte sie am Ausruhen.

Das Heer der Eidgenossen war schrecklich zusammen-
geschmolzen. Und dennoch begannen sie am Morgen des
14. September den Kampf von neuem. Dreimal warfen sie
die „schwarzen Banden" zurück, die der König selbst anführte.
Die tapfersten Eidgenossen sanken dahin: Ammann Püntiner
von Uri, Ammann Kätzi von Schwyz, schwer verwundet
kämpfte der edle Röust weiter.

Da, gegen Mittag, rückten die Venetianer heran, den
Franzosen zu Hilfe. Mit Not hielten sie den neuen Ansturm
aus. Zuletzt durchstachen die Franzvsen^die Dämme des Flusses,
der die Ebene durchströmt: die Eidgenossen kämpften, bis
Zu den Knien im Wasser stehend.

Der Rückzug nach Mailand wurde zur bittern Not-
wendigkeit. Anselm erzählt den Ausgang wie folgt: „Nun
in disem Abzug empfiengends allen und sehr großen Schaden,

dann si sich oft an den Gräben umkehren und die Fiend
hinderlich halten mustend und aber allwegen den Ruggen
(Rücken) wider zum Ziel stellen, bis si die Graben und
Wasser überwunden.

Und also kam der Mehrteil entrunner (entronnener)
Eidgenossen mit irem Geschütz, von Hand gezogen, und
Gewehren (Waffen), aber mit vast harter Not und vil
Wunden vor Mailand wieder zusammen. Haltend ob 3666
Fiend erschlagen, aber ob 6606 redlicher Eidgenossen tod
dahinden gelassen, verglichen Schaden an Zahl und Ehren-
lüten einer Eidgnoschaft, so lang die gestanden, unzhar
(bisher) nie was begegnet. Denen von Zürich, so den
Angriff getan, aber von allem Züg abgezogen, wurden
neben Mailand in einem Kloster bi 266 Mann erstickt, ver-
brennt und erschlagen, Hand ouch uf 366 Mann und iren
Hauptmann Jakob Meißen am Strit verloren. Ein grün
Fähnle frassen d' Landsknecht zerhackt in eim Salat. Den
Ammann Püntiner von Ure, was ein feist Mann, huwends
uf, salbten mit sinem Schmer (Fett) ire Spieß und Stiefel,
ließend d' Roß Haber us sinem Buch (Bauch) fressen. Da
kam ouch um der obrist Hauptmann, der Ammann Jmhof
von Ure. Deren von Underwalden Fähnle, dem erschossnen
Venner Niclaus Wirz angewunnen, errettet ir mannlicher
Kaplan Erhart Lindenfels Von Bern bleib da Junker
Hug von Hallwyl, Ludswfisgf Frisching, Hans Meßner. Der
Hauptmann Burgermeister von Rottwyl ward zu einem
Kind sin Leben lang. In einer Summ: da kam kein Ort
ohn großen Schaden heim, der inen, wie vil redlicher Eid-
gnossen klagten, meshrs vom guldinen, dann von isninen
(eisernen) Geschütz begegnet was Hie soll nimmermeshrf
vergessen bliben, was Nutzes redliche Einhelligkeit, und har-
gegen, was Schadens schelmische Zwietracht gebäre und
bringe!

Die Heimkehr der Eidgenossen.
von Crnü 2uön.

Von Marignano zogen sie her,

Das Antlitz heimwärts gewendet,
Die Schwerter schartig, zerkrümmt den Speer
Und die Ehre, die Ehre geschändet.

Wild loderte dem der Blick und Grimm
Von Kampfwut, mühsam verbissen:
Der schwankte, ein finsterer Pilgerim,
Den Leib von Wunden zerrissen.

Dort murrte einer im schwarzen Bart:
„Verfluchte welsche Erde!"
Ein andrer höhnte: „O stolze Fahrt!
Zum Schasstall kehret die Herde!"

Doch als der Eotthard vor ihnen stand

Mit Firnen und Felsenstiegen,

Da klang vom Berg ein Horn ins Land:
Da sah'n sie die Heimat liegen.

Da warf die Heimat den ersten Gruß
Ueber die Schar der Geschlagnen.
Sie stockten. Den Dienst versagte der Fuß
Dem Leib, dem zornig getragnen.

Dann stöhnten sie, wie das Tier in Qual,
Und wußten sich nicht zu fassen,

Daß sie den Schlachtruhm zum erstenmal
Einem andern gelassen.

Und rafften sich auf und zogen einher,
Wo des Gotthards Tore stehen.

Und zogen und hoben die Augen nicht mehr,
Mochten die Heimat nicht sehen!

Nuf dem Wttelmeer.
Plauderei von ernst Lütikofer, Mel.

Vorbemerkung. Vor Jahren wurde dieser Artikel
beschrieben. Letzthin verkündete ein Telegramm, daß die
--Earthage" von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.
Das Schiff war eines der modernsten und schnellsten für
"en internen Mittelmeer-Verkehr. Sein tragisches Ende

macht mir nun die Erinnerung an die damalige Ueberfahrt
doppelt wertvoll und interessant.

Langsam kommt die Elektrische auf dem koulevuiU
à In follette in Marseille vorwärts. Schwere Lastwagen,
meist zweiräderig, die einzelnen Pferde — oft bis sechs —
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